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In te re ssa n t ist es, eine ganze G ru pp e  S tep p en h ü h n er in  ihren  verschiedenen 
charakteristischen S te llun gen  zu beobachten. E s ist das ein sehr malerischer Anblick; 
ich genoß ihn  im  zoologischen G a rte n  in K openhagen, wo in  einer großen V oliore 
außer anderen H ühnervögeln auch 7 S tepp en hü hn er, d a ru n te r 2 M ännchen, sich 
befanden. Allgemein w ird  jetzt die F rag e  erhoben: W a s  w ird  a u s  den E in ­
w an derern?  W erden w ir sie a ls  deutsche S tan d v ö g e l, a ls  Z ierde unsrer V ogelw elt 
und a ls  kostbares W ild  b ehalten? D ie  N egierungen schützen sie vorläufig  in höchst 
dankensw erther W eise durch strenge V erbote; aber leider ist es nicht zu läuguen , daß 
au ßer den V erfolgungen von S e ite n  des Menschen und des R aubzeuges den S te p p e n ­
hühnern  in  unserem , in  diesem J a h r e  so regenreichen, V aterlande  klimatische und 
lokale Schwierigkeiten die Ansiedelung sehr erschweren. D e r  große Z ug  ist zumeist 
schon verschollen und S tückw anderungen  sind schon beobachtet. U eber Nistversuche 
und deren G elingen ist n u r  n u r  wenig bekannt geworden, und nüchterne B etrachtung  
kann leider wenig H offnungsvolles prophezeien.

K ö n ig s b e r g  i. P r . ,  Ende A ugust 1888.

Einige Bemerkungen über die Vögel im Winter und Frühjahr 1888.
Von P. Weßner.

D ie  eigenthümlichen W itterungsverhältn isse  in  den ersten M onaten  dieses J a h re s  
haben einen nicht unbedeutenden E in fluß  au f die F rü h jah rsw an d eru n g  unserer Z u g ­
vögel ausgeübt. W enn auch die ornithologischen Erscheinungen im  m ittleren  S a a l ­
th a l nicht so auffallend w aren , wie vielleicht in  anderen Gegenden unseres V a te r­
landes, so verdienen sie doch der E rw äh nu ng . D e r W in te r, welcher sich h ier M itte  
N ovem ber einstellte, brachte u ns einen ständigen W intergast, den W asserstaar, welcher 
an  der S a a le  sein W in te rq u a rtie r  aufschlägt. Auch Leinzeisige w urden hier gesehen 
am  17. N ovem ber v . I . ,  an welchem T ag e  das T herm om eter früh  — 10« k .  zeigte. 
D ie s  w ar die niedrigste T em p era tu r im  Novem ber und D ecem ber; die W itte ru n g  
wechselte beständig, bald gab es trübe , w arm e T ag e , bald Schnee und d a rau f 
sonnige, aber kalte T age. A ußer Bergfinken ist n u r  noch die schon mehrfach 
erw ähnte B raunelle  (vgl. M o n . 1887, S .  5 6 .) wiedererschienen: sonst zeigte sich in  
der V ogelw elt nichts Besonderes. Am 4. J a n u a r  w urde au f der Landveste an  der 
S a a le  ein flügellahm er G ro ß trap pe  gefangen ; dieser Vogel b rü te t nicht h ier, sondern 
ist erst w eiter nach W eim ar zu bei Lehnstedt heimisch. D er J a n u a r  brachte gegen 
Ende den ersten S t a a r ,  dem aber erst M itte  F e b ru a r  zwei weitere K am eraden 
folgten. Vom 28. J a n u a r  b is zum 10. F e b ru a r  herrschte nämlich ziemlich K älte, 
früh  m itu n te r — 18" II., und die meisten T age  brachten heftiges Schneegestöber, 
trotzdem erschien die genannte V raunelle  auch w ährend  dieser w interlichen T ag e  am
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F u tte rb re tt. K aum  w ar M itte  F e b ru a r  T h a u w ette r eingetreten, a ls  Zeim er und 
jene erw ähnten zwei S ta a r e  einrückten; allein zu früh , denn vom 18. F e b ru a r  b is 
zum 7. M ärz  zeigte das T herm om eter wieder bedeutende K älte, und an  Schnee 
fehlte es durchaus nicht. W ährend  dieser W interperiode erschienen hier zahlreiche 
K ernbeißer, welche sonst n u r  vereinzelt a u ftre te n ; w ährend n un  F ink und G old­
am m er au f den Futterplätzen ih r tägliches B rod  reichlich fanden, und schon in  den 
ersten M ärz tagen  ihren  G esang vernehm en ließen, schien es den R ebhühnern  weniger 
gut zu gehen, denn ich sah sie w iederholt im  G a rte n  und au f der D orfstraße , wo­
hin  sie die Noth trieb. A ls der W in te r in seiner S tre n g e  etw as nachgelassen, stell­
ten sich Bachstelzen, S ta a r e  und Lerchen ein, aber sie brachten noch keinen Lenz, 
denn der großen Ü berschw em m ung vom 10.— 12. M ärz  folgte noch eine W in te r­
periode, welche den zu früh  erschienenen W anderern  große N oth brachte. Nach zwei 
T ag en  w ar die Erde m it einer V2 ^  hohen Schneedecke überzogen, und die Vögel 
kamen n un  in  die G ä rte n  der S ta d t ,  um  au f den zahlreichen Futterplätzen N ahrung  
zu suchen. S ta a r e  m it aufgeblasenem  Gefieder trieben sich u n te r G rü n - und Buch­
finken, B ergfinken, K ernbeißern, zahlreichen G oldam m ern  und Feldsperlingen um her. 
Auch mehrere Lerchen erschienen; tra u rig  krochen sie über den Schnee zu dem a u s ­
gestreuten F u tte r , und der H unger trieb  sie in jede Falle. Ich  fing sie m it einem 
Freunde ein, und w ir haben sie b is zum E in tr itt  w ärm erer T age iw  Z im m er ge­
fü tte r t und ihnen dann  die F re ihe it wiedergeschenkt. H ier in  J e n a  w ird fü r  die 
F ü tte ru n g  der Vögel sehr viel gethan , sowohl seitens des Thierschutzvereins und 
des Vogelschutzvereins, a ls  auch von P riv a tle u te n . D a ß  die Vögel in  den G ä rte n  
ih re  reichliche N ah run g  finden, zeigt der U m stand, daß an  dem F u tte rb re tt einer 
vogelfreundlichen D am e in  der S ta d t ,  welches sonst gut besucht w a r, kein einziger 
Vogel in  diesem W in te r erschien. Freilich sieht m an  auch zuweilen noch recht 
sonderbare A nlagen  von F u tte rste llen , trotzdem daß die A nleitung von H ofrath  
D r. L ie b e  in  hiesiger Z eitung  m ehrm als abgedruckt w ar. D a fü r  ein B eispiel. 
B eim  B eg inn  des W in te rs  hatte  der Vogelschutzverein auch im botanischen G arten  
einen F utterp la tz  allzulegen beschlossen. A ls ich m it einem F reunde hinkam, er­
fuhren w ir ,  daß die Vögel bereits gefüttert w ü rden ; w ir ließen u n s  also die 
Futterstelle zeigen, und w as fanden w ir?  —  A uf einem freien P latze nicht weit 
vom Hause w ar ein Tisch m it zwei übereinander befindlichen F u tte rb re tte rn  errich­
te t ;  das obere davon w ar völlig verschneit und au f dem unteren  fehlte noch kein 
Körnchen. E in  G arten a rb e ite r theilte uns auch m it, daß sich noch kein Vogel da­
selbst eingefunden. W ir  wollten n un  einen geeigneteren F utterp la tz  anlegen, aber 
m an erklärte u n s , daß der Inspek to r verreist sei und ohne dessen besondere E rlau b ­
n iß  im  G a rten  nichts vorgenom m en werden dürfe.

Ein Glück ist es, daß die Vögel an anderen, ihnen mehr zusagenden S tellen
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reichliches F u tte r  fanden und so den W in te r  glücklich überstehen konnten. Todte 
Vögel habe ich h ier nicht gefunden und auch nichts davon gehört, ebensowenig wie 
ich ein A nsam m eln von R aubvögeln  beobachten konnte, wie es nach einer brieflichen 
M itth e ilu n g  des H errn  H ofrath  L ie b e  z. V . in  G e ra  sta ttfand . —  Ich  füge an 
m eine M itth e ilun gen  noch eine T abelle über den d iesjährigen  F rü h jah rsz u g  an.

E in  Vergleich m it der S e ite  155 dieses Ja h rg a n g e s  abgedruckten Tabelle 
zeigt die Abweichungen, welche infolge der veränderten  W itternngsverhältn isse  ein­
tra te n , und überhebt mich w eiterer Bem erkungen.

1. S t a a r  . . . .

2 . Z eim er . .
3. Z ippe . .
4. Feldlerche .
5. Gebirgsstelze
6. Bachstelze .

7. Stockente . . .

8 . Rothkelchen. . .

9 . H au sro th sch w an z .
10. F isc h re ih e r . . .
11. W aldschnepfe . .
12. Schwarzkehlchen .
13. Kiebitz . . . .
14. G artenrothschw anz

15. F i t i s ... . . . . . . . . . . . . . . . .

Datum,
wann
zuerst

gesehen.

22. 1. 
15.11. 

9. I I I . 
13. II . 
18. II. 
27. II. 
29. II. 

9. I I I .

17. I I I .

22. II I  
7 IV . 

22. I I I .  
27. III . 
29.111.

3. IV .
4. I V.
5. IV .

5. IV- 
10. I V.

Datum,
Notizen. wann

zuerst Notizen.
gesehen.

11. I I I . 16. W eidenlaubvogel 10. IV .
G esang. 17. Rauchschwalbe . 15. IV. —

18. P lattm önch  . . 17. IV. 17. IV .
singt.

— 19. Kuc kuk . . . . 18.  IV. —
11. I I I. singt. 20.  Gi r l i t z . . . . 19.  I  V. —

— 21. Zaungrasm ücke . 20. IV . —
21. V. erste 22. M ehlschwalbe. . 28. IV . —
B ru t  a u s ­
geflogen. 
30. V.

23. Thurm schw albe . 29. IV. —
24. W endehals . . 30. IV . —

desgl. 25. .Gartengrasmücke 30. IV. 31. V. 
5 E ier.

26. F luß uferp fe ifer . 3. V. —
27. W aldlaubvogel . 5. V. —
28. P i ro l  . . . . 5.  V. —
29. Fliegenschnäpper. 8. V. —
30. W achtel . . . 20. V. —
31. S u m p fsä n g e r . 19.-25. 31. V.

31. V. V. Nest.
5 E ier. 32. T e ic h ro h rsä n g e r. 19.-25. 31. V.

V. 4 E ie r.
33. N euntödter . . 23. V. —

Ornithologisches aus alter Zeit.
Von Dr. M artin Braß.

I.
v .  V a len tin !, i^ a tu r-  u n d  N a te r ia l ie n -L a m w e r /  ^ u e ü  O s t- In d ia n ise ü e  8 e n d -  

L eü re id en  u n d  R a p p o rte n  —  ein großes, seiner Z eit in  hohem Ansehen stehendes 
Werk, A nfang  des 18. J a h rh u n d e r ts  gedruckt, en thält in  vier K apiteln  zum T he il
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